Essen wie zu Zeiten der Schwabenzüge
Weckensuppe und Kutteln in Einbrennsoße - Küchenchef der „Krone“ kocht nach alten Ulmer Rezepten  
Die Gaststätte „Krone“ in der Ulmer Altstadt serviert in dieser Woche Ulmer Gerichte nach Jahrhunderte alten Rezepten. Die Gäste essen wie zu Zeiten der Schwabenzüge. So kommen zum Beispiel Kutteln in Einbrennsoße und „Gefüllte Kalbsbrust mit Semmelwürfel“ auf den Tisch.  
Zum Start der Jubiläumsveranstaltungen „300 Jahre Schwabenzüge in Ulm“  werden in der „Krone“ in der Ulmer Altstadt zusätzlich zur gängigen Speisekarte alte Ulmer Gerichte serviert. Gekocht werden Rezepte „der Magdalena Kindervatterin, Köchin im Goldenen Bock“ um das Jahr 1811.  Auf dem Küchenplan der „Krone“, einst das erste Haus in Ulm und Herberge von Königen und Kaisern, stehen in dieser Woche unter anderem eine „Schwäbische Weckensuppe mit Zanderknöpfle“, „Geschmälzte Maultaschen mit Kartoffel-Blattsalat und Rettichsprossen“, „Kutteln in Einbrennsuppe und Mostessig“ oder auch „Gefüllte Kalbsbrust mit Semmelwürfel“. Die Gäste können bei schönem Wetter im malerischen Hof des historischen Ensembles speisen, in dem früher der hohe Adel mit  Vier-oder Sechspännern vorfuhr.    

Info: Die „Krone“ ist die älteste Herberge Ulms: Sie wurde im Jahr 1320 erstmals als Gaststätte erwähnt. Die „Krone“ war eine Fürstenherberge für berühmte Männer wie Kaiser Ruprecht oder den Reformator Johannes Huß. Im Jahr 1430 nahm Kaiser Sigismund in der „Cron“ zu Ulm Quartier. Auch während des Dreißigjährigen Krieges stiegen berühmte Persönlichkeiten in der „Krone“ ab. In der Krone wohnte auch Christian der Dichter, Musiker und Journalist Friedrich Daniel Schubart (1739-1791) im Jahr 1775. Während dieser Zeit gab er weiterhin seine kurz zuvor begonnene, weithin bekannte Zeitung Deutsche Chronik heraus, die heute als Wegbereiter der Französischen Revolution auf deutschem Boden gilt. Zu den Publikationen Schubarts, die Weltruhm erhielten, zählt auch das Gedicht Die Forelle, das später in Franz Schuberts Vertonungen überaus bekannt wurde. Schubarts Zur Geschichte des menschlichen Herzens wurde von Friedrich Schiller als Stoff seiner Räuber verwendet. Im Jahr 2000 wurde das große Gebäude aufwändig renoviert. Zur „Krone“ gehören zwei große Gasträume, wovon einer für Versammlungen und Feiern abgetrennt werden kann. Prunkstücke der „Krone“ sind ein malerischer Innenhof und der historische Brunnenkeller. Der Gewölbekeller bietet Platz für bis zu 80 Personen und wird für Familien- oder Betriebsfeiern und kulturelle Veranstaltungen genutzt. Pächterin der „Krone“ ist Karin Schumann.
